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Aröeiterheim.
w erk tä tig en  A rbeiter machen a lle ro rts  

! ">>r,g j», 'in  ödes H au» , in das der eine von ihnen heim» 
?  2«inr„ steht. I h n  drängt e» nicht, nach Hause zu
> - »  kommen und .. . . . . . . . . lockeren K a­

bel einem
Sl« T-Kil und n u r zu w illig giebt er
j, bih,, die ihn einladen, noch ein S tündchen  oe> einem 
,i« 'k B ie r  zu verp laudern . E in  T h e il der

" " "  elende Kneipe und leider bleibt «S nicht bei 
t  der Andern ein beträchtlicher T heil de» Wochen- 
l?/ i'bckt ,D eicht die häuslichen A usgaben fü r einen ganzen 
»d o»«! , '  ^"lndert in die Taschen des W irthes . » W as 
)»d>ähnt. iU H a u s e ? E s  ist lan g w e ilig !"  sagte der 
>>« ^  Mii» "^°"E er. W ie sieht eS denn eigentlich dort au» ? 

sow k/ ^  Z im m ers sehen w ir einen Tisch, der noch nicht 
e» ' Z erstreu t stehen m ehrere S tü h le  um her, von 

^der w A uSeinanderfallcn nahe sind. D a s  Fenster
h? d e n  noch einen B lum entopf. Hie und da sieht
ihr bößt.f ^<n Spinngew ebe. D ie S tu b e  macht den E in - 
»i? i 'k l e id - e ^ ^ '^ k e i t .  F ra u  und Kinder gehen höchst nach- 
jj" ^iiid sj,,.' t r i t t  der M a n n  iu die S tu b e n th ü r. F ra u  

'?>"">gsam, denn sie fürchten nicht m it Unrecht, der 
vi, »st, angetrunken sein. D ie  F ra u  b ringt K ar-

^>sch. D e r H ering liegt daneben, noch iu dem gelben 
4»» 'S 'hn  dir F ra u  auö dem Kaufladen geholt hat.
ist« "oz T  ?0 »  Abcndbrod eingenommen. M a n  sieht'», 
»>, dn» c?" 'r trag en  sich nur gegenseitig. B a ld  sucht
^ ^ ö s u s ,  ^ » ' r  a u s ; er füh lt sich wohler in der W erkstatt 

w ahr, lieber Leser, angenehm ist so ein

ist dem M ita rb e ite r  de» E rw ähnten , der 
!i>de 'to l l ,»  ?  Werkstülte steht, am  Feierabend zu M u the . 
i!,I, SSo^r gleichen Lohn. Bei diesem fruchten Ver»
li''st» »Uib ^ '^ tle b ig e r  Kameraden nicht. D aS  wissen diese

s, und lassen ihn deshalb auch unangefochten,
hh,' il'ist, ,,, x . ihm möglich ist, in sein gemüthliche- S tü d -  

s- trau ten  W eibe, zu seinen herzigen Kindern.
Sll«^"k>lichen »G uten  Abend" tr i t t  er hinein zu den 

um ringen ihn seine Kleinen, küßt ihn sein 
steht auch n u r ein Gericht bestehend au» 

dtz, Ifliq, g e rin g , aber wie einladend da» A lles aussteht, 
»d ^  0 dtM H«imgek«hrten m undet! Nach der M ahlzeit, 

(>, v ra u  den Tisch ab räu m t, setzt sich der V ater
>,"? uim m t sein.n F ünfjährigen  auf den Tchooß. 

V  ^öpf. m iteinander dir B lum en  betrachten, die in 
«> »»l, « . '"  auf dem Fensterbrett stehen. W ährend der erst

A ntw ort w ird vielleicht la u te n : da» Uebel liegt im  S chnaps. D a s  
ist wohl richtig, aber der S c h n a p s  ist erst in zweiter Linie zu 
nennen. D aS  HauS des E inen  wurde öde, weil seine F ra u  nicht 
zu wirthschaften versteht. Und wer hat dem Anderen ein zufrir- 
dem» Leben bereitet, wer weiß ihm  im m er seinen frohen M u th  
zu e rh a lten ?  D ie  G a ttin  ist'» . Möcht« m an doch auch von allen 
A rbeiierwohnungen sagen können :

Und drinnen waltet die züchtige Hausfrau 
Und herrschet weise im häuslichen Kreise.

1 Aber leider, le id e r! E s  ist ein w ahrer J a m m e r , zu sehen, 
wie gerade in den unteren S tä n d e n  leichtsinnig Ehen eingegangen 
werden.

H ier liegt eine H auptursache häuslichen E lends in den un ­
teren F am ilien  unsere» deutschen Volke«. D ir  Bestrebungen fü r 
bessere hauSwirthschaftliche E rziehung der A rbeiterinnen sollten 
daher weitgehendere W ürd igung  und thatkräftigere Unterstützung 
fin d en !

d- a ? "  der Kneipe fitzt und »hohe P o litik "  treibt, 
"»d L "» den'm seinen Kindern S in n  fü r das Schöne, 
klti^»t>vs '" 's tu r in 's  H erz. D a«  G eld, wo» jener für B ie r  

>l«n, > .^S irb t, verwendet dieser zum Ankauf von allerhand 
^»1, st' T a ^  S täbchen tra u t machen. Je n e r  weiß nicht 

G eburtstag«  seiner Angehörigen. I n  dem
d s t" "  l»No . r G eb u r ts tag e  von V ater und M u tte r , von den 
^  i» i t z  ,'U 'h"te Freudenfeste. W enn die K inder zu B ett 

!» w 'anl plaudern die E lte rn  noch ein Weilchen. S ie  haben 
' s t e l l e » l "  sogen. Nicht w ahr, lieber Leser, da« ist 

. jy, Ich  glaube, unser F reund  tauscht m it M anchem  
m L ö s te n  Hause wohnt.

s nun liege», daß beide A rbeiter bei gleichen 
" so verschiedenen W ea durch'» Leben aeb en ? D ieverschiedenen W eg durch '- Leben gehen? D ie

Schlachtfelder der preußischen Könige
und Kronprinzen.

Von L. H esek iel
(Nachdruck verboten.)

in  König, der nicht den D egen gezogen 
nicht persönlich einm al wenigstens in'' >, ^'be,, der nicht persönlich einm al wenigstens m

rt'» s, Klonn!' "^ "S d g o tt in  da« finstere Antlitz geblickt hätte, 
v '>»> !ie o l l ° d e r  König. Herzöge, die vor ihren Heeren 

^ g - N e d / ^  »'Wesen ; aber n iem als führten sie ihre Heere 
Ä'd, s." Küajn? 3 '^ d , und die Schlachtfelder der

»b, ptedio K ronprinzen, so wett sie auch auseinander 
! AÜ kind d i.c"  » 'w ä ltig  von K önigsm uly und H eerestreue. 

N  Ô-ia ^  â>l°»tfelder?
dr s- , Ho pr.ußische König in P erson

l ,  »  d ^  s t c h  e i  Frankreich fü h rte ; sie W is s e n s  alle, daß
bah".*» ^ " '» d k ro n e  aufgesetzt hat, aber nicht alle 

"»e KaiserSwerlh eroberte! W ohl w ar er nicht
^  d-h S t ä d t e s t ' "  V a te r, aber die N am en dreier
î,k ^her"'" verknap^""" ,̂

^ ' ^ ^ d a t ! I ' , ? ° ^  a ls  K ronprinz, pflückte sein S o h n , 
ez °dken , ,  F .  Friedlich W ilhelm  I , Lorbeeren, rrno 

tz? d>k ,n „? ." iv s tn . denen er gegenüber stand; in F landern  
dl,.,^°be die F rstung Dorvick erobern half, dann aber 

'imm,°e!!, M a lp laq u e t. am  11 . S ep tem ber 1 7 09 .
^rste Schlachtfeld eines preußischen

Aolittsche Tagesschau.
D ie  Nachrichten von einer Z u s a m m e n k u n f t  unsere» 

K a i s e r s  mi t  dem K a i s e r  von R u ß l a n d  kommen 
von verschiedenen S e ite n  und treten  theilw eis in ganz bestimmter 
F o rm  auf. O r t  und T a g  der Zusam m enkunft werden bereits ge­
nann t : S te tt in , 10. S eptem ber. AuS Kopenhagen berichtet m an , 
daß der Kaiser von R uß land  iu der T h a l gegen M itte  Septem ber 
seine Rückreise antreten und dabei S te t t in  berühren werde. I n  dieser 
Z e it w ird auch unser Kaiser in S te t t in  einen fünftägigen A uf­
enthalt nehmen. F ü r  S te t t in  a ls  Zusam m enkunftSort spricht auch 

! der U m stand, daß die K aiserin  August« ihren erlauchten G em ahl 
nicht nach Königsberg begleitet, vielm ehr m it demselben erst in 
S te t t in  zusam m entrifft, um  hier, wie eS in einer offiziösen N otiz 
ausdrücklich heißt, die H onneurs drS K önigthum « zu machen. —  
W ie die „N . S te l l .  Z tg ."  hört, w ird  auch der Reichskanzler 
F ü rst B  i S m a r  ck zu dem K aiserm anöver in S te t t in  eintreffen. 
D erselbe w ird  im  KreiShause daselbst W ohnung nehmen. —  E « 
w ird in dieser Nachricht eine weitere B estätigung dafür erblickt, daß 
die angekündigte Zusam m enkunft unsere« Kaiser« m it dem Z aren  
in  S te tt in  stattfinden w ird .

D ie  Zusam m enkunft der beiden M onarchen w ird  a ls  ein 
günstige- Zeichen für die Besserung unserer B e z i e h u n g e n  
z u  R u ß l a n d  aufgefaßt werden. B e i dem In teresse , welche« 
Deutschland an der E rh a ltu n g  de« F riedens hat, w ird  die W ieder­
herstellung guter Beziehungen zu R uß land  n u r freudig zu be- 
grüßen sein. Z u  danken ist die Besserung unsere« V erhältnisse« 
zu R uß land  vor Allem der correcten und streng legalen H altung  
D eutschlands in der bulgarischen Angelegenheit. Daneben w ird 
sich R uß land  auch überzeugt haben, daß sein feindseliges V erhal­
ten gegen Deutschland und gegen das Deutschlhum überhaupt noch 
in manch' anderer B eziehung seinen In teressen  zuwider läuft. 
D ie  von R u ß lan d  in der ersten H älfte dieses J a h re s  an den T ag  ge­
legte unfreundliche H altung  gegen Deutschland und die ergriffenen 
deutschfeindlichen M aßregeln  haben in Deutschland G egenm aß- 
regeln hervorgerufen, welche i» R ußland  schwer genug empfunden 
w urden. D ie  B ew egung gegen russische Anleihen, die vorüber­
gehend auf dem deutschen G eldm ärkte zu Tage tr« t, hat R ußland  
gezeigt, daß m an hier W affen gegen dasselbe besitzt. W enn von 
denselben Gebrauch gemacht wurde, geschah eS übrigens nu r zum 
Selbstschutz. Nach dem, w as in R u ß lan d  geschehen w ar, m uß ­
ten sich die deutschen In h a b e r  russischer W erthe in ihrem  Besitze

der
Und

^  st« . , '  k>Ne L . ' V ' " '  <---u»euui,,rev rl«-v  peruv>,^„> 
ß, 'stn ^ ' »  H-n» ""k" von M onS  oder Bergen, der H aup t­
e s  kE'St da« Dörfchen M alp laq u e t, wo an

«d,-" ^iorlbllv d n n z  Eugen, der edle R itte r , und der 
Xu, dir Franzosen schlugen; ihren gewaltigen

st"> L ,.,- nach dem eigenen AuSspruche des P rin zen  
Iz«^lki, ' p "  P reußen . Eichenlaub an den

stk <ü" die k"» T ra fe n  Lottum , stürm ten die preußischen 
^ '" 'r a l  I- '» 'se ich te  h inein ; m it dem D egen in der H and 

'" a u  todt nieder —  der erste preußische G e­

nera l, der vorm  Feinde fiel —  und m it Lebensgefahr brachte sein 
A dju tant, der O berst v. D erscheu, seine Leiche au» dem G etüm m el. 
Und vor allen D ingen  w aren e« zwei beim preußischen Heere, 
die sich auszeichneten, nämlich der F ü rs t Leopold von D essau, der 
den Feldzug a ls  F re iw illig e r m itmachte, und der K ronprinz von 
P reußen , der an jenem T age A djutantendienste that. D a  schloffen 
Friedrich W ilhelm  und Leopold jene Freundschaft, deren Frucht 
das preußische Heer w ar, und wo e« seitdem wider einen Feind 
m arschirte, da w aren die «n ha ltin c r auch dabei; der schwarze Adler 
von P reußen  und der schwarze B ä r  von A nhalt, fie haben sich 
nicht mehr getrennt seit dem Tage von M alp laq u e t. S o  führte 
denn auch in dem großen nordischen Kriege Leopold von Dessau 
die P reußen  gegen die Schweden, der König aber w ar persönlich 
beim H err, und lag m it ihm  vor S tra ls u n d . W enzel EusebiuS 
v W aldstein , der grim m e F ried län d er, hatte e» nicht zwingen 
können; am zweiten WeihnachtSseiertage 1 7 16  zog der König von 
P reußen  in die eroberte S ta d t  a ls  S ieg er ein. D ornick, M alp laq u e t 
und S tra ls u n d  eS sind die Schlachtfelder Friedrich W ilhelm  I.

Und sein S o h n !  Am 2 1 . D ezem ber 1 7 40  reiste König 
Friedrich I I .  zu seiner A rm er ab und rückte am 2 3 . Dezem ber in 
Schlesien ein. D a s  klingt rech« nüchtern, und koch w ar«  der 
Anfang zu den G lanz- und Ehrentagen de» alten P reußen»! 
D aS  erste Schlachtfeld, auf dem Friedrich persönlich käm pfte, heißt 
M bllw itz. «in D örfle in  im  Kreis« B r irg  de» preußischen R eg ie ru ng s­
bezirks B re S la u ; dort, am  10 . A pril 1 7 4 1 , am  O sterm ontage, 
rückte auch m it klingendem S p ie l  die preußische G arde ein in die 
Weltgeschichte, und ihr B lu t  floß in reichen S trö m e n  fü r König 
und V aterland . D er eiserne Friedrich I I .  weinte helle T hränen , 
a ls  er vom ersten G ard e-B a ta illo n  am  Abend n u r noch 180  M ann  
unverwundet fand. D a «  w ar die viel bespöttelte P o tsd am er 
W achtparade; nun , an S p o tt  hat e« ih r nie gefehlt b is  auf den 
heutigen T a g , aber sie hat allezeit n u r eine A ntw ort darauf ge­
h ab t: T reue  bi» zum Tod«!

D a»  nächste Schlichtfeld, au f dem Friedrich persönlich kämpfte, 
w ar Chotusitz in B öhm en, wo er am  17. M a i  1 7 4 2  selbst den

erheblich bedroht fühlen. D iese B edrohung verm inderte sich ganz 
erheblich in dem Augenblicke, in dem sich die russische» Anleihen 
nicht mehr fast ausschließlich in deutschen Händen befanden. ES 
liegt auf der H and, daß sich R uß land  hüten w ird , gleichzeitig alle 
S ta a te n  herauszufordern, w as geschehen würde, wenn c» die B e ­
sitzer russischer F on d s schädigen w ürde, nachdem dieselben durch 
alle W ell zerstreut sind.

D ie  k a t h o l i s c h e  G e n e r a l - V e r s a m m l u n g  
in T  r i e r  ist heute geschlossen worden. D ie  V ersam m lung 
nahm  eine R esolution des Abg. D r .  Lieber, welche die Abschaf­
fung de« Restes der Kulturkampfgesetze und die Zurückbernfung 
aller O rd en  ohn« A usnahm e verlangt, einstim m ig an. Ebenso 
eine R esolution über die W iederherstellung de« Kirchenstaate«. 
D ie  nächstjährige G eneral - V ersam m lung soll in D eggendorf in 
N iederbayern stattfinden.

B e i einem Besuch, den 30  E l s ä s s e r ,  welche gelegent­
lich der K atholiken-Bersam m luug in T r ie r  weilten, H errn  Bischof 
D r .  K o r u m , ihrem  vorm aligen Erzpriester abstatteten —  «S 
w aren auch viele Geistliche unter den Besuchern —  kam, wie der 
,P o s t"  au» T r ie r  berichtet w ird , H err D r .  K orum  auch auf da« 
V erhältn iß  der Elsässer zu Deutschland und zu Frankreich zu 
sprechen und erm ähnte seine Land-leute, sich auf den S tan d p un k t 
der gottgewollten O rd n u n g  zu stellen. D ie  G ew alt, welche von 
der Vorsehung zur Herrschaft berufen, erscheine auch von der 
V orsehung a ls  m it der G abe versehen, die Geschickt ih rer 
neuen U nterthanen in geeigneter Weise zu führen und zu ver­
w alten.

Ueber den In h a l t  der P e titio n  von Interessenten der B e r ­
liner G e t r e i d e b ö r s e  u m E r h ö h u n g  d e r  G e -  
t r e i d e z ö l l r  theilt die „Norddeutsche Allgemeine Z eitun g " 
m i t : D ie  P etrn ten  klagen, daß durch die bisherige Ueberfluthung
von fremdländischem G etreide und die in nächster Z e it noch zu 
erw artenden imm ensen Z u fu h ren  da« inländische Produkt im m er 
schwerer verkäuflich werde. Neben der Landwirthschaft stehe in 
Folge dessen auch der inländische G etreidehandel vor seinem 
U ntergänge, wenn nicht in allerkürzester Z e it da» Land vor wei­
teren Ueberfluthungen m it fremdem G etreide geschützt werde. ES 
sei daher dringend geboten, die landwirthschafllichen Schutzzölle, 
speciell fü r W eizen, R oggen, H afer und O elsaa t schleunigst in 
genügender Weise zu erhöhen.

An der gestrigen B erlin e r B ö r s e  w ar da« Gerücht ver­
breitet, daß die D i S c o n t o g e s e l l s c h a f t  eine fernere 
B etheiligung  an der prvjektirten Gesellschaft fü r S p iritu S v e r- 
w erlhung abgelehnt habe und daß ein anderes B ankinstitut ent­
schlossen sei, diesem B eisp iel zu folgen. E ine B estätigung dieser 
Nachricht w ar bis jetzt nicht zu e r la n g e n ; eS ist möglich, daß die- 
selbe eben n u r zu Börsenzwecken in U m lauf gesetzt w or­
den ist.

D e r  K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  hat sich zu den 
H erbstm anövern nach M äh ren  begeben. I n  seiner B egleitung  
befindet sich der G eneral - Q uartie rm eiste r des deutschen 
Heere«, G enerallicu tenant G r a f  W  a 1 d e r  s e e , der zur B e i-  

 ̂ Wohnung der M anöver geladen ist und sich der ausgezeichnetsten 
! A ufnahm e zu erfreuen hatte.

Zwischen England und B elgien  schwebt in der Angelegenheit 
j der O  st e o d ,  r V o r g ä n g e  ein lebhafter M einungSauStnusch. 

D ie belgische R egierung erklärte au f dir V orstellungen E ngland» , 
sie werde alle M aßregeln  treffen, um  die Landung der englischen 
Fischerböt«, welche keine A blader finden, zu ermöglichen. B ish e r  
m ußten alle englischen B arken  m it verdorbener W aare  heimkehren,

S ie g  entschied. D a m a ls  tra ten  auch zum ersten M a le  die H u ­
saren in den V ordergrund, von dem sie sich nicht wieder habe» 
zurückdrängen lasse ,. D anach kam ein kurzer Friede und dann 
der zweite schltfische K rieg, in welchem der König eine seiner drei 
A rm een selbst führt», vor ihm her sein Z iethen, dessen H usaren 
sich m it den erbeuteten Estirbazyschen Sübeltaschen schmückten. 
Friedrich« Schlachtfeld in diesem Feldzuge aber heißt Hohenfried- 
berg! D a  standen drei preußische P rinzen  im feindlichen F euer 
und der Hoherifriedberger M arsch tönt wundervoll au» jenen T agen 
herüber an da» P reußenobr. E ine M eile  nordöstlich von F re ibu rg  
in Schlesien liegt die S ieg 'S s tä tte , auf der Friedrich von seiner 
Armee sprach: „D ie  W elt ruh t nicht sicherer auf den S chu ltern
de» A tla s , a ls  P re u ß m  auf einer solchen A rm ee." D a  haben 
die G arde du C orps gezeigt, daß sie nicht n u r P aradetruppen  sind, 
sondern daß sie kämpfen, siegen und sterben können, ein B eispiel 
fü r alle», w as S o ld a t heißt; dahaben die D rag o ner von AnSbach- 
B ay reu th  allein 67  Fahnen erbeutet. Am 30 . S ep tem ber des- 
selben Ja h re »  schlug Friedrich m it seinen G arden  bei S o r r ,  einem 
D orfe  im  böhmischen Kreise KönigSgrätz; die Fahnen , welche die 
G arden  bei Hohenfriedberg und S o r r  erbeuteten, hängen noch 
heute in der Garnisonkirche zu B e r lin .

Nach Hohenfriedberg und S o r r  kommt H ennerSdorf, wo er 
m it seinem Z ie then  die Sachsen schlug. H ennerSdorf liegt im 
Kreise Laubaa des preußischen Regierungsbezirk» Liegnitz D a  hat 
sich Ziethen die silbernen Pauken fü r seine H usaren erbeten, dir 
ihm auch gewährt wurden.

E» tr i t t  nun eine Paus« ein, ehe Friedrich wieder auf einem 
i Schlachtfelde zu finden ist; der siebenjährige Krieg hat begonnen 
! und bei Lowositz an der E lbe am  1. O ktober 1 7 56  fühlten die 
! O esterreich» wieder, daß sein Schw ert nicht rostig geworden w ar in
> den Frieden-jahren. Auf Lowositz folgt P ra g ; Böhmen» Haupt- 
! stadt ist un» Preußen heilig, dort, wo Schw erin m it der Fahne

in der Hand fiel, errang Friedrich «inen gewaltigen S ieg . D o rt 
! bei P rag  w ar«, wo die preußischen Regiment-chef« zu Fuß  an die
> Spitze ihrer Krieger traten und mit ihrem K öni, um  die W rtt«



weil kein einziger Ostender Arbeiter die Abladung vornehmen 
wollte. In fo lge  dessen werden auf der Nordsee arge Konflikte 
zwischen englischen und belgischen Fischern desürchtet. Zum  Schutz» 
der belgischen Fischer ist der Dampfer „V ille  d 'Anver»' in hohe 
See gegangen. Gleiche Maßnahmen sind »on England getroffen 
worden. W ie vom 31. v. M t» . au» Ostende gemeldet w ird, 
wurde am selben Tage ein englische» Schiff, weiche« in den d»r- 
tigen Hafen einfahren wollte, von den belgischen Schiffern m it 
Steinwürfen empfangen und gezwungen, «ach dem offenen Meere 
zurückkehren.

Der Londoner „T im e s" w ird au» Ean Sebastian berichtet, 
daß der deutsche Geschäftsträger in M adrid  G ra f Tattenbach der 
s p a n i s c h e n  R e g i e r u n g  eine Depesche an den deutschen 
Reichskanzler F ü r s t e n  B i S m a r . c k  mitgetheilt habe, in 
welcher im Auftrag de» Kaiser- die spanische Regierung wegen de« 
erfolgreichen jüngsten Vorgehen» in S u l»  beglückwünscht und den 
Autoritäten auf den Philippinen Dank fü r die den Deutschen im 
östlichen Archipel gewährten Schutz ausgesprochen w ird.

D ie M itg lieder der i r i s c h e n  N a t i o n a l l i g a  und 
die ihr v-rbündcten Gladstonianer geben sich den Anschein, al» ob 
durch die Proklamation, welche die Nationalliga fü r gefährlich 
erklärt, diese nur an Bedeutung und K ra ft gewonnen habe. D er 
Liga gehören etwa M ill io n  Jrländer an, die man damit zum 
Ausharren veranlassen w ill. Betrachteten die Legisten dir P ro ­
klamation wirklich so nützlich fü r die Liga, so würden sie schwerlich 
eine so erbitterte Sprach« dagegen führen und so heftig dagegen 
demonstriren. Vorläufig  w ird versucht, die Liga in eine geheime 
Verbindung umzuwandeln.

D er f r a n z ö s i s c h e  M o b i l m a c h u n g s b e f e h l  hat 
der „Kölnischen Zeitung" zufolge nachstehenden W o rtla u t:
„Aeußerstr Dringlichkeit. Machen S ie  die aktiven Truppe« de» 
17. Armeekorps mobil. D er erste Mobilmachung-tag ist der 
31. August." Da« um 8 Uhr hiuterlegte Telegramm 
wurde um 8 Uhr 5 M inuten direkt nach Toulouse, Agen, 
Buch und Montauban abgesandt. D ie  EmpfongSbestätigun- 
durch Wiederholung tra f um 8 Uhr 15 M inute» ein. 
Eine Abschrift de» Telegramm» wurde an sämmtliche
M in iste r besargt. Dieser Befehl wurde unverzüglich im 
ganzen Umkreise der Mobilmachung durch Maueranschläge ver­
kündigt und rief viel Aufregung hervor. Zwei weitere von Ferron 
unterzeichnete Bekanntmachungen «nthalten die allgemeinen B e­
stimmungen, eine dritte von der D irektion der OcleanS- und 
Südbahn ausgegangene Bekanntmachung bezeichnet die fü r M o b il­
machung in Anspruch genommenen Abtheilungen der Schienen­
wege, versichert jedoch, daß der gewöhnliche Verkehr von Gütern 
und Reisenden keineswegs eingestellt sei. D ir  Operationen be­
ginnen um Mitternacht. D er Telegraphendienst ist fü r P riva t­
leute im  ganzen Umkreise der Mobilmachung aufgehoben. I n  
Montauban und anderen Orten läuteten die Kirchenglocken sofort nach 
Ankunft de» Mobilmachungsbefehl» S tu rm . D er Kriegsminister 
Ferron w ird nicht vor dem 8. d. M . zum 17, Armeekorps von 
Pari» abreisen. Ferron w ird vorläufig durch den Brigadegeneral 
H aillo t, Chef de« Teneralstabe» de» «rieg-m inisterium« vertreten. 
—  Der A rtille rie -M a jo r de Lamothe, welcher im  KriegSministe- 
rium  da» Preßbureau leitet, soll gestern nach Toulouse abgegangen 
sein. E in GeneralstadS-Offizier d«S 17. Armeekorps w ird von 
dem General B reart «nie den Beziehungen ,u der Presse betraut 
werden und der M a jo r d« Lamothe nur dazu da sein, diesen 
O ffiz ie r  bei der E rfü llung seiner Aufgabe zu leiten. Alle Kor­
respondenten französischer B lä tte r find m it Identität-karten ver­
sehen, welche nur die allzu neugierigen Journalisten in mißlichen 
Fällen schützen, ihnen aber weder den Z u tr it t  in die Kasernen» 
noch in die Bahnhöfe erschließen werden. —  Auswärtige Bericht­
erstatter erhalten nicht einmal solche Karten, sondern werden, wenn 
sie durchaus den Manövern au» gemessener Ferne beiwohnen 
«ollen, sich behelfen müssen, wie sie eben können, und auch ge­
zwungen sein, etliche Unannehmlichkeiten m it in den Kauf zu 
nehmen. —  I n  Montauban und anderen Orten wurde S tu rm  
geläutet, alle W elt stürzte auf die Straßen, da man glaubte, die 
S tadt stehe in Flammen. Al« dann bekannt wurde, daß e» sich 
um die Verkündigung der Mobilmachung handele, steigerte sich 
die Erregung der Menge, denn ein großer Theil der Bevölkerung 
fühlte sich durch diese seltsame Ankündigung nur in der Ansicht 
bestärkt, daß diese Maßregeln Vorbereitungen zum Kriege sein. —  
D ie  beiden wegen der Enthüllungen de» Figaro verhafteten S o l­
daten leugnen, der Köln. Ztg. zufolge, bis jetzt jede Schuld. D ie 
Untersuchung dauert fort und man glaubt, daß höher gestellte Per­
sonen betheiligt sind, da da» Schriftstück, wie die Liderte wissen

w ill,  gegen «ine bedeutend» Summe —  man spricht »on 30 000 
Franken —  ausgeliefert worden sei. —  Nach der „F ranc« ' ist in 
Toulouse und Umgebung eine große Menge Deutscher angekommen, 
die genau überwacht werden. (N a tü rlich !)

I n  Pari»  ist die Ansprache sehr bimerkt worden, welche beim 
jüngsten Empfange des Konsularkorp» in T u n i » der d e u t s c h «  
K o n s u l  an den Bey richtete. Der deutsche Konsul sagte: 
„ Ic h  wünsche Ew. Hoheit Glück au« Anlaß der Ruhe, welche 
da» Land genießt, auch habe ich m it großer Genugthuung konsta- 
tireu können, daß S ie  ein in jeder Hinsicht glückliche» Volk re­
gieren." Tunesien steht bekanntlich unter französischer Verwaltung, 
so daß die citirten Worte als ein Kompliment gegen Frankreich 
erscheinen.

Wie au» Cettinje berichtet w ird, hat F ü r s t  N i k o l a u  » 
v o n  M o n t e n e g r o  d e m  s e r b i s c h e n  D i c h t e r  
J o v a n o v i c  da» Großkreuz de» D anilo-O rben» verliehen und 
ein Hau» sammt einem Grundstück zum Geschenk gemacht. D a 
Jovanovic, so wie sein B ruder, der binnen kurzem ein neue» 
panslawistische» Journa l herausgeben soll, zu den eifrigst«» 
Anhängern der panslawistischen Partei gehört, so w ird in deren 
Kreisen die Gunstbezeugung de» Fürsten Nikolaus al» ihr geltend 
dargestellt.

V o r mehr a l- zehn Jahren machte, wie erinnerlich der älteste 
Sohn de» russischen Großfürsten Konstantin, Großfürst N i k o l a u s  
K o n s t a n t i o o w i t s c h ,  viel von sich reden und zwar in 
der allerungünstigsten Weise. E r wurde durch den vorig» 
Zaren oller seiuer Aemter und Würden enthoben und nach Oren- 
burg verbannt. Nach dem Tode de» Zaren kam er plötzlich ohne 
Erlaubniß hierher zurück, um vom Zaren Alexannder I I I .  die 
Wiederaufnahme in dir kaiserliche Fam ilie zu erbitten; al» ihm 
dies« nicht gewährt wurde, ließ er sich in nihilistisch« Umtriebe 
ein und wurde schließlich auf eine Festung. —  Schlüssrlburg oder 
Dünaburg —  gebracht, wo er mehrere Jahre blieb. Jetzt befindet 
sich der Großfürst, der ,K . Z ."  zufolge, in Taschkent und w ird 
in der L ivilverwaltung de« Generalgouvernement Turkestan be­
schäftigt, ohn« jedoch irgend welchen Rang zu bekleiden; auch 
werden ihm nicht die einem Großfürsten zustehenden Ehren­
bezeigungen erwiese«.

Au« S o n s t a n t i n o p e l  »erlautet indirekt: „D ie  PeterS- 
burger Abfindung der Cirkularnotr soll vorerst unterbleiben, da 
Aussicht vorhanden ist, daß D e u t s c h l a n d - V e r m i t t e l u n g  
die Erzielung de» Einvernehmen« der Mächte auf der Basis russi­
scher Vorschläge, die bei d«r Pfarte ,i«ige Unterstützung fanden, 
herbeiführen werde. —  H ierm it i» Uebereinstimmung w ird der 
„Frks. Z tg ." au» Vorna gemeldet: D ie Pforte hat da» ange­
kündigte Rundschreiben nicht abgesendet, sondern Deutschland er­
sucht, darauf hinzuwirken, daß England, Oesterreich und Ita lie n  
den russischen Vorschlag acceptire«. Wenn Deutschland ablehnt, 
w ird  die Pforte überhaupt kein C irkular absenden, da man be­
fürchtet, »aß die genannten drei Mächte von d ir Pforte verlangen 
würden, sie möge zunächst sich entscheiden. —  Einem in Sofia 
cirkulirinden Gerüchte zufolge, soll Füest Ferdinand demnächst eine 
Rundreise on die europäischen Höfe antreten, auch w ird  auf 
indirektem W»ge au» Sofia  mitgetheilt, daß Prinz Ferdinand auf 
Anrathe« Glamdulow'S seine deutschen Privatsrkretäre durch B u l­
garen ersetzt habe. —  N ikiforow w ird da» Finanzportefeuill» im 
M inisterium  Stambulow übernehmen.

P e t e r s e n - W r o t z l a w k e u  in de» Aufsichtsrath » ^ ^ 5  r
Fabrik  auch sü^o ..inehmigung zur E inrichtung der s a v r ir  auu, ...

M altose und B ew illigung  der hierzu erforderliche« ^
S tr.-b u rg , 31 . August. (D ie  Anstedelungs.Comm ^  

sich in  der nächsten Z e it m it der Bertheilung des von ^  tek 
F rü h ja h r angekauften R itte rg u t-  B ob row o  beschäftig* ' 
selben sollen 17 deutsche Fam ilien  angesiedelt werde», 
land verwiesen worden sind. D ie  Bedingungen, ^  ^  
Theile de- G u te - den Colonisten überlasten werver^ ! 
günstig fü r sie zu sein. Jede Fam ilie  erhält 20 ^  - 4 Al. ° 
dafür w ird  im  ersten Jahre gar keine Pacht, ^  de i^  
M orgen entrichtet. F ü r  die zu errichtenden Gebäuve ^  - 
fiedlern da- M a te r ia l geliefert. D e r P re is  derselbe A  0 
M .  berechnet und sind jährlich 4 p C t. Zinsen zu zay ' ^  
der Vertheilung keine Z e it zur Bestellung der 
Jahre mehr sein w ird , so werden von der Ansiedeln g 
jeder Fam ilie  noch 35 C tr . Roggen geliefert werden. M  

n  K ro janke , 1. September. (Steckbrieflich " * ' ^
beseyung.) D e r hier vor ca. 5 Jahren beschWg^v^^ ^  ^
gehilfe I . ,  welcher nunmehr als Poßasfistertt 
fungirte , w ird  wegen Unterschlagung 
hohem Betrage steckbrieflich verfolgt. Die hi-r "
vacanl werdtnde P»st»«rwalterst-lle soll sicherem BerM« ,
den Postvertreter Krüger auS Nctzlhal wieder 

Schlocha«, 3 1 . August. (P a rze lllru n g .)
Kreise gelegene, ca. 5 0 0 0  M g .  große Rittergut ^  ib- . 
parze llirt werden, wozu ein T erm in  auf Donnerstag, ^
lember angesetzt ist. '-rgr » ''.z ,

Danzig, 1. September. (Z u m  Kalserbcsuch.) "  
e i Kaiser» in  D anzig  ist, nachdem al« «ü« b . ^zug de« nd-ur*

Lorbeeren pflückten. Wer hätte ,S damals gedacht, baß Friedrich» 
nächstes Schlachtfeld Kolli»  heiße« würde, daß Preußen« S tern 
gerade am 18. Jun i, dem SiegeStage von Fehrbellin, so bleich 
werden sollte. W ir  reden von den Schlachtfeldern der preußischen 
Könige, nicht nur von ihren Sieg,-selber», darum dürfen w ir 
auch Kolli«, da» böhmische Städlein a» der Elbe, nicht vergessen. 
D a haben 8000 M ann preußischer Garden todt auf der Wahlstatt 
gelegen, aber kein M und hat sie verunglimpft, kein M urren ist 
laut geworden wider de« geschlagenen König; e« flammte vielmehr 
die helle Preußentreue auf, alle Provinzen de« Lande» schickte« 
Mannschaften, Pferde, Geld, Kriegsmaterial. S o  antwortete man 
im  alten Preußen auf feine Niederlage! Und Friedrich täuschte 
seine Treuen nicht. Am  S. November machte er bei Roßbach den 
Tag von Kolli«, wett; da war'« der S iydlitz, der m it seinen 
Reitern da» W ort Roßbach d,n Franzosen fü r alle Zeiten ver­
gällte. Roßbach liegt bei Q uerfu rt im Preußischen Regierungs­
bezirk Merseburg. W ir  komm,« nun auf da» Schlachtfeld von 
Leuthen bei Neumarkt in Schlesien. Davon zu erzählen, wäre 
überflüssig, e» kennt jeder die Geschichte diese» Tage», an dem 
nur noch preußische LandeSkindrr bei Friedrich» Fahnen waren und 
sie hock, hielten wider K arl von Lothringen; «» kennt auch Jeder 
die Geschichte vom Choral von Leuthen. Seitdem wurden der 
preußische Fritz und die PotSdam-r Wachtparade populär überall, 
sogar bei den Franzosen!

I n  der märkischen Heimath bei Zorndorf liegt Friedrich- 
nächste« Schlacht- und Sie-eSfeld, wo er die Russe» auf'« Haupt 
schlug; S iyd litz , der Sieger von Roßbach war'«, der die vata ill»  
entschied, die m it blutigen Zügen in dir Kriegsgeschichte einge- 
graben ist. E in schwarzer Tag folgte diesem leuchtenden Ehren- 
tage, der unglückliche Uiberfall von Hochkirch, im Sachsenlande an 
der Straße nach Bautzrn. D a  riß unter de» König» Augen eine 
Kanonenkugel dem Prinzen von Braunschwrig den Kopf weg, da 
sank da» edle Heldenblut von Schottland, Jakob Keith, nieder, da 
fand der General Gehl den Tod, unv der gewaltige M oritz von j 
Dessau stürzte, zwei Kugeln im  Leibe, zusammen. Da war'«, j 
wo dem König die Gefangenschaft und damit Preußen der Unter- 
gang drohte; sein e Husaren hieben ihn heran», sodaß er nach zehn 
Tagen wieder schlagfertig war. (Forts, folgt.)

Deutsches Weich.
B erlin , 1. September 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser hielt heute Vorm ittag in Be­
gleitung seiner hohen Gemahlin bei prächtigem Wetter die große 
Herdftparade über da» Gardekorp» ab Von fremden Fürstlich-

§ keilen wohnte der japaaefischr P rinz Komathu m it Gemahlin der 
! Parade bei. Der Kaiser und die Kaiserin wurden auf dem ganzen 
! Wege zum Paradrfeld« von der in den Straßen angesammelten 
! nach Tausenden und Abertausenden zählenden Menge begrüßt. D ir  

Parade selbst nahm einen glänzenden Verlauf. Nach Beendigung 
derselben versammelte der Kaiser die Prinzen, Generale und T rup - 
penführer um sich, um denselben seine vollste Zufriedenheit au»- 
zusprechen. Nachmittag« fand im  Schlöffe da« Paradedinrr statt, 
zu welchem ca. 350 Einladungen ergangen waren. D er Kaiser 
sah wohl und frisch au».

—  D ie  Reblaus ist jetzt auch in den Reichslande« auf­
getreten und zwar i« zwei Orten unweit Metz Ancy und Valliör«. 
D ie  Verbreitung ist «ine örtlich sehr begrenzte, doch sind natürlich 
sofort alle erforderlichen Maßnahmen zur Vertilgung de« schäd-

' lichen Jnsect» eingeleitet worden.
Kiel, 31. August. Der internationale astronomische Kongreß 

schloß heute Nachmittag 4 Uhr seine diesjährigen Berathungen. 
D ie  au» dem Vorstand ausscheidenden M itg lieder Geh. Rath 
Auwer», Backhuysen und Seeliger wurden wieder und Struve an 
S tille  de« verstorbenen Pros. Oppolzer neu gewählt. Zum  P rä ­
sidenten fü r den Zeitraum von zwei weiteren Jahren wurde« 
wieder Geh. Rath Auwer- und zum Vizepräsidenten Prof-ssor 
Gülden (Siockholm) gewählt._______________

quartier die W ohnung de» H errn  D iv ts ionS-KoM m au"^.^ 
garten de fin itiv  gewählt worden, nunmehr d i e ^ f f » ,
„D a n z . Z ig . ' ,  wie fo lgt bestimmt worven : 
gaffe, Vorstädtscher G raden, R e itb a h n ,gaffe, vorstädtscher G raben, R e itb a h n , Langega«!*,^ vrr - 
Mllchkauneugaffe, LauggaNeu. D ie  Holzschneioe-all* Ir«
thorplatz sollen, wie bei dem Einzüge von 1679,

"  '  ' ................
der ^

B lum en streuend, S p a lie r bilden. A m  Weißen
eingefaßt werden und hier die Schülerinnen

wirdgrößere Ehrenpforte errichtet und vor derselben 
büne fü r die Ehrenjungfraueu, deren eine dem 
strauß überreichen w ird , lin k - eine T ribüne  fü r -  -  ^  
städtischer und provinzieller Körperschaften errichtet. ^  ^  
gaffe, am Borstädtschen Graben und der Reitbahn ^

Kaist-

de M arienbu rg  soll da- Personal der Gewehrfabrit i"  ^ 0
von 1 8 0 0 , der A rtille rie -W erksta tt lu  einer S tä rk e "  
kaiserlichen W e rft in  einer S tärke von etwa 45 ^  ks .a.
stellung nehmen. Den Platz am Stocklhurrn hat ' -  
Kom mandantur fü r die Ersatz-Rrserven und andere ^  
schaften reservirt. Läng- der Langgaffe b i-  ^  ^
nehmen die Gewerke Aufstellung, nur daß vor dem 
bünen errichtet werden, auf welchen die M itg liede r l 
städtischen V erw a ltung, sowie circa 80  M itg lieder § A  
in  U n ifo rm  ihre Plätze erhalten werden. B ow  ^
zum Gouvernemeuthause auf Langgarten nehmen . ^
m it circa 10 000 Schülern Ausstellung ; auch -v
tusel die Reserve, und Laudwehroffiziere ihre Pläh* 
dem Divisions-G ebäude nehmen die hiesigen K rieg " 
Deputationen der Krirgervereioe au - den ff,, i-
S tädten Ausstellung. I n  der Hotzschaeide-,  ̂ -ssst „  ^
städtischen Graben, der Reitbahn und der M i lc h t  
der M it te  eine durch Flaggenstangen und Laubgeu>t" 
t r iu m x k a liL l hergestellt; auf Langgarten und i ^

> ! l

! 7

»erden ebenfall- größere Ehrenpforten errichtet. ^  ^
bäude und hoffentlich auch sämmtliche an der ^
Privathäuser werden m it Flaggen und Laubzewinven 
I n  dem gleichen Schmuck uud Abend- in  einer ^j,k§ ^  
leuchtung werden bei der Kaiserfestlichkeit auch 
M onum entalbauten, die Synagoge und daS ueue " pe» , f'^conumenlatvauten, vte Synagoge und das 
ihre volleudeten Architekturen Präsentiren. Beim  ^  ^
in die S ta d t werden in  sämmtlichen hiesigen Kirch* 
läutet »erdev. D aß  die I l lu m in a tio n  am g
tember diejeuige voa 1879  noch an G lanz übcrtu l! 
schon jetzt m it Sicherheit behaupten. B e i der Ansah
D in e r im  Artu-Hofe, sowie bei der Rückfahrt
von den Z innen de- Rathhause- und vom R a th h ^  O -" 'Z innen de- Rathhause- 
bengalische Flammen abgebrannt werde». —  Wie
»och ferner m itthe ilt, fand gestern Nachmittag ^ ^ g i s e l

° "  Ä '

Ausland.
W ie u , 1. September. D ie  „W ie n e r Z e itu n g " veröffentlicht die 

Ernennung de- B a ro n -  K o - j  k, bisherigen Gesandten in  Teheran, 
zum Gesandten in  A th e n ; de- B a ron  Trauttenberg, bisherigen 
Gesandten in  Athen zum Gesandten in  B e r«  und de- d is ­
poniblen M inisterrefldenten, G enera l- Thom mel. zum Gesandten in  
Teheran.

H aag, 1. September. D e r S ozia lis t Dom ela N ieuw enhui- ist 
vor A b lau f seiner einjährigen S tra fh a ft heute a u - dem Zellengefäng- 
niß in  Utrecht entlassen worden.

Bukarest, 31 . August. AuS R eni eingetroffen-, bulgarische E m i­
granten überbringen die Nachricht, daß eine russische, m ilitärische Ak­
tion in B u lg a rie n  unm itte lbar bevorstehe (? ) ._______________________

sprechung der 53  jungen Damen statt,
Einzüge am 11 . September a l-  Ehreujuagfrauen 
am weißen T hu rm  begrüßen werden. E -  wurde 
nommen, die Ueberreichung de- 

. m it einer kurze» poetischen Ansprache, welche 
I halten w ird , z« begleiten. D ie  Kostümfrage ^
> sämmtliche jungen Damen in  gleichmäßiger, alldeullw 

Grethchen-Kostümen), ohne Pretiosenschmuck, ßeli

D « « jig ,  1. September. (Gewerbeta,.
D ie  D irek tion  de- gewerblichen Centralverein-

ü'°

Wrovinzial-Hlachrichten.
>  Kulmsee, 1. September. (E ine  ordentliche G enera l-V er- 

sammlung der Aktien-Grsellschast „Zuckerfabrik Kulmsee") fand heute 
V o rm itta g - 11 U hr hierselbst, Hotel Deutscher H o f, statt. Nach 
E röffnung der S itzung erfo lgte: 1) der B e rich t de- Vorstände- über
den G a n - und die Lage der Geschäfte unter Vorlegung der B ila n z , 
welche genehmigt w »rde ; 3)  der Bericht der von der General-Versamm­
lung erwählten Revisoren zur P rü fung  der Rechnungen de- abge­
laufenen Geschäftsjahre-. D ie  Decharge w ird  e rthe ilt; 3 )  der Bericht 
de- A u fs ich t-ra th -übe r B ila n z , G ew inn- und Verlust-Rechnung. E -  
wurde hierbei beschlossen, k e i n e  D i v i d e n d e  zu gewähren; 
4)  die W iederwahl der bisherigen drei Revisoren sowie der beiden 
S te llve rtre te r, welche die Rechnungen de- nächsten Geschäftsjahre- z« 
prüfen und der folgenden General - Versammlung Bericht zu 
erstatten haben; 5 )  die W iederwahl der ausscheidenden M itg liede r 
Herren G u u t e m e y e r - B r o  w. l  » a ,  P e t e r S - P a p a u  und

nunmehr die E inladungen zu der am 17.
findenden General-Versammlung diese-Vereins u«k 
tember, V o rm itta g - 11 ' / ,

.........-----
G eneral-Versam m lung hat die üblichen ^ a h r e - g " ^
A u f dem Gewerbetage soll verhandelt werden "  pls ^  
TöpfergewerbeS (Referent H r . M o n a th -E lb in g ) z
gewerbe- in  Westpreußen (Referent noch unbestlM vc 
lung über beide Gegenstände w ird  der G e n e ra l-^  du' „ 
H r .  EhlerS, durch einen v o rtru g  einleiten und * jgnstll ,r t'z 
eine Ausstellung von Arbeiten au - beiden ^  ^
—  v ie l Aufsehen erregt hier die in  der vergang ^  Hu" ^  ^
Verhaftung de- hiesigen königl. L o tte r ie -E in n e h a t"s ^ ^o l*  A!
...... ............ .......... ................... ........... ,der eigenen Angabe de- verhafteten soll sich » j
ihm  unterschlagenen amtlich anvertrauten Gelder ^ 
laufen. —  Z um  Rendanten deS Danziger ^  A
wie die „ D .  Z . "  erfährt, H e rr Buchhalter D ow  l . sl» 
w äh lt worden. „  e,r j" ,,

Tem pelberg, 30 . August. (Erntesegev.) 
allen s^rurbt« resv. Getreidkartki, eine- so re ic h t 
freuen

K>

Frucht- resp. Telreidearten eine« so
-------- 1, »aß fast bei keinem der hiesige« 'I  ^ , r e t t  <>
Echeuoexraum ausgereicht hat u«d man zahlreich^ 
den Feldern stehen steht.

Barte«stein» 3 1 . August. (Abbruch 0 "«»
A u f der Spitze des HeilSbcrger Thore»
Jahren ein mächtige» Storchnest. Dasselbe 'st

S < . ° "

daß eine Gefahr deS Herunterstürzen- droht, ^ ^  ^
vielfache Beschwerden von Personen eingelaufen, ^ ^  ^
de- Thore - arge Schmutzflecken an ihren . bes" .»l ^arge Schmutzflecken - .
haben. D e r M ag is tra t hat denn nun en 
Storchnest bet Gelegenheit deS Abputzen- deS Thore



^  August. (D enkm al de- großen K urfürsten.)
Eschenbruch bei ...

 ̂ Denkm al gesetzt.
N srkitten hat zu Ehren de- 

Daffelbe wurde gestern feirr-

^ 0'

^  HvlSka ' ^  eine nach Tausende» zählende Volk-menge au s
dtriii,» Ungesunden hatte. D ie  Feier begann, wie die „K . 

^  kiuem Umzüge durch die S tra ß e n  de- O rteS .
?  Hohklirnn ^*>aU er hielt die Festrede, wobei er der Verdienste 
r! ^Ützk» gedachte. B e i  der E nthüllung gaben
^  öeitrlickk; "^"öen  verschiedener Krigervereine drei S a lv en  ab. 
i ^ lrus d- "  ^ ^ ß  m it einem Hoch aus den Kaiser. D a ra u f  
^  ^eirr s" eine Frieden-eiche gepflanzt. Nach der offi-

Srwkik. ^  ^nem  dazu eingerichteten Platze ein dem D er- 
^ k ,   ̂ E- Fest statt. D a -  Denkm al besteht a u -  einer B ronze-
L, ikv: ^ ^ n e m  Cementsocket ruht. E s  träg t folgende J n -
5>̂ kldr..̂ . 7 ?ttedrich W ilhelm , der große K urfürst, G ründer von

an die Schlacht bei B r .

P r . .  8 1 . August. (U ag lück-M k.) E in  höchst 
L, rrati, ereignete sich gestern Abend auf dem M a -
W ^ vklLe Lieutenant v. B . ,  einer unserer schneidigsten
!» ^fstl, ^°E reitS  beim vorjährigen Pferderennen von einem Un- 
>d glkiluna Kürzte m it dem Pferde und mußte schwer verletzt 

M » » , ^ ^azareth - Gehilfen per B ah n  hierher gebracht 
I ^ I v k l a i a r ^  Eine- TragkorbeS wurde H err v. B . a lsd an n  ia -  
v "b hier  ̂^ ^ ^ ^ e s ü h r t .  —  D er aestern a u -  London mit V er-, . übergeführt. —  D er gestern a u -  London mit V er­
k l i n g  /^ E tro ffe u e  Seedam pfer .C h ris tian  I X ."  klärte seine 
i?  *tne a ls  der D am pfer Kopenhagen anlief, um
itl? billig, N  s E M affe ASbestpapier zu löschen, drei M atrosen 
»I ^^ckelt k ' ^  ^  Sch iffsraum  anscheinend a u -  dem AS-

° bkr tz. i-aiten, sofort getödtet worden sind. Auch der K apitän  
erkrankten vorübergehend.

^  td riykm L ? '^ p t e m b e r .  ( 8 ^ e r . )  Heute früh gegen 8 Uhr 
Ü1, H lr s z c .^ a l le  tze- Grundstück- Vergkolonitstraße 16 , H errn  
^  <ins ^  ^ b e r  gehörig, Feuer auS. A l-  die Feuerwehr um etwa 8 'j ,  
! „ ankam,  stand da - genannte Stallgebäude in 

deß ^ v t z  der Schwierigkeiten, m it de»en da - Wasser 
^  ^uk»k ^"chten und bergigen W ege- zum Feuerheerde geschafft 
^  und so, wenn auch nu r für kurze Z eit, ein W asser-
*i>a int ^ " 2  -  unserer Feuerwehr dennoch, binnen Kurzem 
*ki» ^del, ^E rr  zu werden, daß die recht- und link- dicht

etwa r vollständig unversehrt blieben. Nach einer 
tzzK. Ea " " E n d ig e n  Löscharbeit w ar der B ran d  vollständig 
! > d  Z  -t°  Gmck zu nennen, daß d a - Feuer nicht 

jum  AuSbruche kam, da in diesem Falle 
da- W ohnhaus m it ein R au b  der F lam m en und 

du, ' Obdachs die in dem genannten Grundstücke
 ̂ ^ären geworden und um ihre wenigen Habseligkeiten ge- 
^  k J -b  B ra n d  haben vier kleine Kinder im A lter von 
h a lle n  in deren E lte rn  z. Z .  abwesend waren, veranlaßt, 
t̂kiü Und ^ ^ ^ ^ te lb a r e r  Nähe de- abgebrannten Gebäude S tro h ,  

ls a b e l  2 ^ " "  auf einander geschichtet und dann da - Ganze 
> t  sich dann dem I n h a l t  eine- offeu- 
uub so die Vernichtung de- ganzen G e-

( B r .  T .)
(E in  merkwürdige- Jag d resu lta t)

^  Dieses Feuer hat 
° 'i 's " h ° i lr  u°

^'"^^drovi,, P,s„
! » ^  Hühnerjagd der Gutsbesitzer Kröcher in Koschütz.

^  Sän»  ̂ ^  öwei H ühner geschoffen, apportirte  sein H und, 
'.^schaff ^ e  .S chneidem . Z tg ." ,  einen F asan  undd , '

fok a les.
T h o r»  den 2 . Septem ber 1 8 8 7 . 

^̂ Untk "   ̂ v i»»»t a g e) haben vieie Häuser unserer
^ijs.un^  ̂ ^te Königlichen und städtischen G ebäude, F lagzen- 

^  schulen ^  königlichen Gym nasium  und in sämmtlichen

^  en »
e d a n t a g e)

^  fanden im Lause deS V o rm ittag - der Bedeutung
, ^ »r ^  ^sprechende Feierlichkeiten, verbunden m it Nede-
^ k ^ e r  i u - ^ ?  d^eue sind unserer Jugend die Heldenthaten 

^e -ey . ^ ^ ä c h tn iß  gerufen, mit der Aufforderung daS G e-
^ibep dermaleinst der Kaiser und da- V aterland ruft,

ttnpf
- - voy O st od ,r West, S ü d  oder N ord kommen!

und derselben Begeisterung, wie eS die V äter.. > » » ^ U 'h °
^t«l> n . iu  itehkn, zur Vernichtung der Feinde Deutsch 

F e s t m a h l ! »  E  l b t o , ) ,  da« au«
''i , ö<» Lesteheu« der S ta d t  am  2 8 . v. M t« . daselbst
?  tz> /i tu n ,'  ^ ^ h e  von Taselliedern gesungen, t»  denen E rnst 

i" > ^».!"E>precheuden Ausdruck gelangte». E iu  heitere« Lied
F  ?'>-» , »«» H erm ann v a lk , der B egründer T h o r» « , dessen 

Mb». Pos»»,.-m," einer Nische in einem der vier Thürm e 
1 " :  "> «eichs.lbrück. errichtet ist, besungen wurde, sei hier

» ^ n n  «alk. der edle Kämpe.
Nagel Tartsch' und Plempe 

Er bricht von Benetien auf.
Kill rr will flerbsn,

ew'gen Ruhm erwerben 
^  der grimmen Preußen Taus*.
s a n n e n  sich bekreuzen,

Mit ihm zu den Preußen 
Und <^7 A chse l fernen Au*n,
C i. Ufer sehen

Heiden stehen,
^  und scheußlich anzuschau'n.

über unverfroren, 
die ^ s tu n g  Thoren,
di?^sserkuchen sind,

Denn 7  ^ w e n  sehr geniret, 
düo -w 7?uuft «nd massakriret,
. ^  die Kanaillen findet.

von Land zu Lande,
Den», ganze Heidenbande.
Doch tauferte ^ ĥr^eiß  sich übernommen,
Elbino ? U. wo er umgekommen,
Nilr ^ ^  uiemal» wehr.
D er^n ^ d in g s , auf den Wackern,
Hehmt . thät abrackern,
stünde NÜ!. ^^b.gehör'gen Zugtzhm't
Her^an»?^k ausser Pfeif' er.!<», r.vr. L.,..

d /  ^  ^ h r  auf 8 5 9 ,6 b 8 ,3 7  M ark
l - ü o ^ E  E rth e ilt sich auf die einzelnen K 

F  ^  8 ? b 3 . 2 b '^ ' ^  M k., C a rtb a u - 1 5 ,7 1 7 ,5 9  M k.,

I d a r  m e u - v  e i t r ä g e) find in unserer
äsende J a h r  auf 8 5 9 ,6 5 8 ,3 7  M ark  festgesetzt

Kreise wie 
D anzig ,

Land 5 2 ,1 4 3 ,8 8  M k., E lb ing  
2 8 ,1 1 4 ,9 4  M k., M arien b u rg  

r. S ta rg a rd  3 9 ,5 1 5 ,2 9  
Kulm 4 0 ,3 1 4 ,7 1  M ark , D t .  Krone 

°w 2 8 ,2 3 7 ,2 1  M k ., G raudenz 3 8 ,6 8 3 ,0 9  
M ark , M arteuw erder 4 1 ,4 0 1 ,9 5  M ark ,

1 k ? l a t .b'V0S,3tz

Rosenberg 2 9 ,1 8 3 ,3 6  M ark , Schlochau 2 2 ,3 4 9 ,9 0  M ark , Schwetz 
3 1 ,5 6 2 ,2 8  M a rk , S tr a -b u rg  2 8 ,6 7 9 ,3 8  M k., S tu h m  2 5 ,3 3 8 ,7 4  
M k., T h o r n  5 4 ,0 0 1 ,4 6  M ark , Tuchel 1 0 ,4 7 9 ,9 1  M ark .

—  ( N a c h  d e n  B e s t i m m u n g e n  d e -  G e s e t z e -
ü b e r  d i e  S c h o n z e i t  d e S  W i l d e S )  dürfen im M o n a t 
Septem ber geschoffen w e rd en : Elchwild, m ännliche- R o th - und
D am w ild , Rehböcke, A uer-, B irk- und Haselwlld, Fasanen, R eb­
hühner, W achteln, E n ten , T rappen , wilde Schw äne, Schnepfen und 
alles andere S u m p f- und Wassergeflügel, vom 1 5 . Septem ber an 
auch Hasen. Dagegen sind m it der Ja g d  unter allen Umständen zu 
verschonen: weibliche- R o th - und D am w ild , W ildkälber, Ricke», 
Rehkäiber und Dachse.

—  ( S o g e n a n n t e  h y p n o t i s c h e  V o r s t e l l u n -  
g e n ) sind nunm ehr nicht in  der P rov inz  Ostpreußen, sondern, wie 
berichtet w ird, nach einer höheren V erfügung in ganz Preußen ver­
boten, well die Möglichkeit der Schädigung der dabei a l-  sogenannte 
M edien benutzten Personen an  ihrer Gesundheit mindesten- sehr 
nahe liegt.

—  ( S t a d t v e r v r d n e t e n s i t z u n g  a m  31.  A u g u s t  e r . )  
(S ch lu ß .) Z um  3 . Gegenstand der Tagesordnung, Rechnung der 
Krankenhau-kafse, ist noch zu bemerken, daß der M ag istra t ersucht 
wurde, über d a - mit den Aerzten deS Krankenhause- und dem R en- 
danten der qu. Kaste bezüglich der Aufnahme von erkrankten A rbeiter 
der Unternehmer fortifikatorischer- B auten  getroffene Abkommen nach 
Rückkehr de- gegenwärtig verreisten Bürgerm eister Beuder B ericht zu 
erstatten. 8 ) A ntrag  aus weitere Beibehaltung der F ra u  Horst a ls  
Aufseherin de- K inderheim -. D e r A n trag  wurde in der Weise ge­
nehmigt, daß der bezügl. Kontrakt nicht wie bisher „auf W eite re -" , 
sondern „auf ein J a h r "  verlängert werde. 9 ) A ntrag  auf W elter- 
beschäftigung deS In g e n ie u r-  H errn  Luckhardt bis A blauf de- E ta tS - 
jah re - 1 8 8 8 j8 9  unter der bisherigen Bedingung (2 0 0  M k. monatliche 
R em uneration). D e r Au-fchuß erklärt sich für den A n trag , spricht 
sich indessen gegen die wettere Beschäftigung eine- Feuerwerker- m it 
Zeichnen auS, da n » r, um jede andere Hilfe zu entbehren, H err 
Luckhardt eugagirt worden sei. S ta d tb a u ra th  Rehberg erwidert, daß 
infolge der viele» gegenwärtig noch auszuführenden größeren städtische» 
B a u te n , sowie plötzlich nothwendig werdender Arbeiten, die im Z u ­
sammenhange m it den fortifikatorischen B auarbeite» stehe», eine be­
sondere Zetchenhilfe noch unerläßlich sei. D ie  Versamm lung ge­
nehmigt hierauf den A ntrag . 1 0 ) A ntrag  de- M a g is tra ts :  a )  die 
Ldw äfferung-aalage von der Weichsel a u fw ärt-  b i- zur B rom berger- 
straße sogleich herzustellen und die E ntnahm e der Kosten a u -  T it .  V  
P os. 1 de- K äm m erei-E tat- zu genehmigen, d )  sich dam it einver­
standen zu erklären, daß die Fortsetzung dieser Anlage von der 
Brom bergerstraße zur G arten  und M elliostraße erst dann hergestellt 
werde, wenn die sämmtlichen Anwohner der Verpflichtung zu anthei- 
ligeu B eiträgen  im  Grundbuche haben vermerken lassen. D ie  A b- 
wässeruug w ird a l-  dringend nothwendig bezeichnet; die AbwäfferungS- 
anlagen vorerst b i- zur Brom bergerstraße herstellen zu lassen, « o tl-  
v irt der Au-fchuß dam it, daß noch zwei Anwohner der B rom bergerstraße 
die Verpflichtung, die auf sie entfallenden B eiträge eintragen zu lassen, 
nicht erfüllt haben. D ie  V ersam m lung stimmt dem A ntrage zu. 
11) D ie  Liste der stimmfähigen B ürger der S ta d t  T h o rn  für das 
J a h r  1 8 8 7  w ird zur Kenntnißuahm e niedergelegt. 1 2 ) A n trag  de- 
M a g is tra t- , nach M aßgabe de-G esuch- de-V orstände- der vereinigten 
In n u n g e n , daß denselben vermiethete HerbergSgebäude Tuchmacher­
straße 1 7 6 j7 7  au-zübauen und die Geldm ittel von ca. 7 0 0 0  M k. 
mit Rücksicht auf die Erzieluug einer entsprechend höheren M iethe zu 
bewilligen. D e r Au-fchuß hat Bedenken, einen A usbau  des G ru n d ­
stück- schon nach so kurzer Z eit vorzunehmen, da dasselbe doch nu r ein 
B auplatz sei. F ü r  den gegeawärtigen Zweck genüge es wohl, dagegen, 
wenn eS ihn später nicht mehr erfülle, wäre d a - Geld nutzlos weg­
geworfen. D e r H erberg-vorstaud müßte sich zu einer saugeren G a ­
rantie  verpflichten oder aber d a - Grundstück zu erwerben suchen. 
S tv .  BorkowSki bittet die Sache nicht zu sehr vom finanziellen 
S tandpunkte  zu betrachten. D ie  Herberge habe in der kurzen Zelt 
ih re- Bestehen- vielen Segen geschaffen; die sittlichen Zustande in 
unserer S ta d t  haben eine bedeutende Verbesserung erfahren. D ie  
Herberge habe sich schnell entwickelt, so daß jetzt die Räumlichkeiten 
nicht mehr genügten und e- besonder- an einem größeren B erathungS- 
zimmer fü r  die M eister, »nd auch an Schlafräum en fehle. E r  bitte 
den A ntrag  de- M a g is tra t-  anzuuehme», da die Zustände in  der 
Herberge sonst unhaltbar würden. S ta d tb a n r . Rehberg spricht für die 
V orlage. D ie  Leistungen de- I n s t i tu t -  feie« hoch anzuerkennen. D ie  
jetzigen Zustände im HerbergSwesen sind m it den früheren gar nicht 
zu vergleichen. I n  Anbetracht dessen sei d a - O pfer kein so große-, 
d a - durch den dringend nothwendigen Umbau gefordert w ird . S t v .  
KolinSki bittet ebenfalls die Vorlage anzunehmen, da der Bestand der 
Herberge davon abhängt und alle die vielen Kosten der In n u n g en  
verloren gingen. S tv .  Feyerabendt vermag nicht einzusehen, w arum  
die Angelegenheit vom städtischen Gesichtspunkte betrachtet werde und 
weshalb die S ta d t  hier O p fe r bringen soll. S tv .  BorkowSki eut- 
gegnet, die Angelegenheit sei unbedingt eine städtische, da die S ta d t  B e­
sitzer deS Grundstück- sei. S tv .  Feyerabendt wolle doch nicht etwa 
haben, daß da - In s t i tu t ,  das so viel zur O rd n u n g  iu der S ta d t  
beitrage, herau-geworfen werde. S tadtverordnetenvorst. Boethke ist 
der M einung , daß die S ta d t  eiu Interesse an  der Sache habe, 
und zwar eiu doppelte-, a ls  Besitzerin deS Grundstück- und an der 
E rhaltung  eines gemeinnützigen In s t i tu t - .  D ie  Forderung eine-
U m bau- nach so kurzer Z eit sei allerdings nicht gering. Auch er 
empfehle, der H erberg-vsrstand möge das Grundstück käuflich er­
werben, oder eine G aran tie  für eine längere D a u e r  de- Pacht­
verträge- übernehmen. S tv .  D ietrich will für die S ta d t  Nutze» 
haben, wen» von ih r O pfer verlangt werden; er sehe aber keinen 
Nutze», und bitte die Vorlage b i-  z»r besseren M o tiv iru n g  zu vertagen, 
S tv .  BorkowSki erklärt ein Aufschieben der Angelegenheit für sehr ge­
fährlich und erinnert an die B ew illigung de- B a u -  der Uferbahn, 
die nu r dem Handelsstande von Nutze» sein dürfte. E r  erfahre hier 
eigenthümliche Anschauungen, wo eS sich darum  handelt, dem H an d ­
werkerstände ein menschliche- Heim zu gründen. D e r Ankauf deS 
Grundstück- sei bereit- in -  Auge gefaßt, aber zur Z eit unthunlich. 
D a -  Verlangen nach einer G a ran tie  sei überflüssig; eS werde nach 
1 0  Ja h re n  ebenso Handwerker geben, wie heute, denen an der E rh a l­
tung ihrer Herberge gelegen ist. S tv .  L ohn hä lt den Vergleich m it 
der Uferbahn für nicht zutreffend, der gesammte B ürgerstand werde 
Nutzen davon haben ; ihm selbst werde die Uferbahn allerdings keinen 
V ortheil bringen. D ie  letzte Aeußerung de- R edner- hat zwischen ihm 
und dem S tv .  Dietrich eine kleine Kontreverse zur Folge. Nachdem 
S tv .  KolinSki bittet, sich entweder so oder so zu entscheiden, stellt 
S tv .  Leiser den A n trag , der H erberg-vorstand wolle eine G aran tie  
bieten, daß d a - Grundstück längere Z eit gegen eine entsprechende 
M iethe seinem jetzigen Zwecke dienen werde. Z u  Gunsten diese- A n- 
trage-, der sich mit Dem deS S tv .-B o rs t ,  deckt, zieht der S tv .  Dietrich

I seinen zurück. D ie  Abstimmung ergiebt die Annahme de- A n trage-.
> 1 3 )  Aufhebung deS M ie lh -v e rtrag e -m it dem ArtuShofpächter wegen de- 

stattfindenden NnSbauS. D ie Versammlung ersucht den M ag istra t m it 
dem Pächter deS A rtu-H of-, H errn  V oß, in  dieser Angelegenheit zu

unterhandeln und ih r darüber Bericht zu erstatten. (D ie  Angelegen­
heit de- A u sb au - befindet sich nach einer Bemerkung de- K äm m erer- 
noch in der Schwebe.) 14 ) A ntrag  deS M a g is tra t-  auf E rtheilung 
de- Zuschlage- zur V erm uthung deS am  JacobS-H ospital N r . 2 1 7  
Neustadt gegenüber dem W allmeisterhavse delegenen Platze- an den 
Töpfermeister H errn  G ra u  für da - Meistgebot von jährlich 165 M k. 
auf die Z eit vom 1. Oktober cr. b is dahin 1 8 9 0 . D e r A ntrag  
wurde geuehmigt und die Sitzung, da die Tagesordnung erledigt, ge­
schloffen.

—  (W  o ch e n m a  r  k t .)  Auf dem heutigen Wochenmarkt
stellten sich die Preise für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln
1 ,8 0  M k. pro C entner, M o hrrüben  10  P f . pro 3 P fu n d , Kohl­
rab i 25  P f .  pro M andel, grüne Bohnen 1 0  P f .  pro P fb ., 
W achsbohnen 1 0  P f .  pro P fo .,  Drucken 10 P f .  pro 3 S tück, 
Gurken 2 0 — 6 0  P f .  pro M an d e l, Pfeffergurken 2 0  P f .  pro M andel, 
Weißkohl 1 0 — 25 P f .  pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f . pro Kopf, 
Blumenkohl 2 5 — 5 0  P f . pro Kopf, B raunkohl 1 0 — 15 P f .  pro Kopf, 
Zwiebeln 25  P f .  pro 3 P fv ., Radieschen 5 P f . pro B u n d , 
Pastlnak 5 P f .  pro P fd .,  K ürbis 1 5 — 25 P f .  pro Stück, S te in ­
pilze 2 0  P f .  die M an d e l, B rom beeren 10 P f .  pro Liter, Preißel-
beeren 75 P f .  pro Metze, Kirschen 10  P f . pro P fd ., B irn en  
8 — 2 0  P f . ,  Aepfel 5 — 15 P f .,  Pflaum en 5 — 10 P f .  pro P fd ., 
Aprikosen 10  P f .  pro Stück, B u tte r 7 0 — 9 0  P f . ,  pro P fb ., E ier
4 5 — 5 0  P f .  pro M an d e l, H ühner alte 1 ,6 0 — 1 ,8 0  M k., junge
1 ,3 0  M k., Enten  1 ,8 0 — 2 ,7 5  M k., T auben 6 0  P f .  pro P a a r ,  
Gänse 3 — 4  M k. pro Stück, Fische pro P f d :  Weißfische 1 5 — 2 0  
P f . ,  -Hechte 4 0  P f . ,  Schleie 5 0  P f . ,  Karauschen 5 0  P f . ,  B arse 
4 0 — 5 0  P f . ,  Z ander 6 0 — 7 0  P f . ,  Breffen 4 0  P f . ,  Q uappen 
4 0  P f . ,  A al 0 ,6 0 — 1 ,1 0  M k. Krebse 1 — 3 M k. pro Schock.

—  ( L u f d e m  g e s t r i g e n  B i e h m a r k t )  waren zum 
Verkauf gestellt 6 R inder und 2 8 0  Schweine. F ü r  B akonier wurden 
gezahlt 4 0  M k ., für Laudschweine, bessere Q u a litä t ,  3 3 — 3 4  M k., 
geringere Q u a litä t  2 6 — 31 M k. pro 1 0 0  P f .  Lebendgewicht.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  Verhaftet wurde 1 Perso«. —  
Aus dem heutigen Wochenmarkte wurde eiu schwarzseitzener D am en- 
schirm auf einem W agen zurückgelassen. —  Gefunden wurde auf dem 
Altstädtischeu M ark t eiu Portem onnaie m it geringem In h a lt ,  ferner 
in der Kulmerstraße ein Loo- der Kölner S t .  Peters-Lotterie. 
D ie  Gegenstände können von ihren Eigenthüm ern auf dem Polizei- 
sekretariat in Em pfang genommen werden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a -  Wasser fällt hier a n ­
haltend. Heute M itta g  1 ,6 2  M t r .  W afferhöhe am Windepegel. —  
Am Bollwerk gelangen jetzt täglich G rubenhölzer und Faschinen, welche 
a u -  dem früheren T horner W alde herstammen, auf Kähnen zur V er­
ladung.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n .) 2 . S telle  zu
Osieczek, evangel. (M eldungen an  Krei-schulinsprektor B a jo h r  zu 
S tr a - b u r g .)  S te lle  zu Hochzehren, evangel. (Krei-schulinspektor 
Hasemann zu M arienw erder.)

Hleine M ittheilungen.
B e r lin ,  3 1 . August. (Zahlung-verlegenheit.) D ie  In h a b e r  der 

hiesigen S pecu la tio n -firm a  Goldstetu, P in tu -  und Co. blieben am 
M ittwoch von der Börse a u s . D e r G ru n d  ist der unglückliche LuS- 
gang von den umfangreichen S p ecu la tio sen , welche die F irm a  be- 
sonder- auf dem deutschen Eisenbahn-Aclieum arkte eingegangen w ar. 
D ie  F irm a  ist i« L iquidation getreten.

A ncy a. ß. Mosel, 2 9 . August. (D ie  R eb lau s) soll hier iu 
den W einbergen entdeckt worden sein, und der Landegkommiffar, 
Bürgerm eister O b e rlin , w ird fü r morgen den 3 0 . August zur näheren 
Untersuchung der Reben hier erw artet.

D in g o lfin g  (N iederbayerv). (A lle- mit D re ira d .)  B o r  dem 
hiesigen Am t-gerlcht-gefängniß hielt dieser Tage ein R adfah rer, stieg 
ab, läutete, präsentirte dem Schließer einen H aftan tritt-befeh l, gab 
ihm die Maschine zum Aufheben, „machte seinen T a g "  und fuhr nach 
2 4  S tu n d e n  graziös von daonen.

P a r i - ,  3 1 . August. (H inrich tung .) D e r wegen E rm ordung 
der M a r ie  R eignauit und deren D ienerin , sowie deren Tochter zum 
Tode verurtheilte P ra n z io i ist hcute früh  5 U hr hingerichtet worden.

_Für die Redaktion verantwortlich: Paus Dombrowskr m Thorn

Börse in Berlin heute, am Eedantage, geschloffen.

Kö n itz- b e r g , 1. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  ^Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß gewichen Zufuhr 130 000 Liter. Gekündigt 
215 000 Liter. Loco 63.7ö M. Termine: pro September 63,7- 63,50 
M/j Pro 10 000 Liter pLt. ohne Faß Lsko 64,25 M Br., M. Gd, 
63,75 M. bez, pro -September 65.00 M. Br. — vl. Gd., 63.75. 
63 50 M. bez , pr» September.Oktober — M. Br., — M. Od., — — 

__________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 2 . Septem ber.______

St. Barometer
mnr.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

1. 7LS.K -  19.9 NVV' 3
SLp 759.7 -  13.2 17' 0

2 . 7K» 764.5 -  11.0 6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 2 . Septem ber 1 ,7 2  m .
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag (18. p. Trinitatis) den 4 September 1887.
AltstLdtische evangelische Kirche:

Vormittag- 9 Uhr:  Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte - Derselbe. 
Abends: kein Gottesdienst

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 ^  Uhr: Herr Pfarrer Ändriessen. Beichte und Abendmahl

nach der Predigt: Derselbe.
Kollekte für die Prov -Blindenanstalt in Königsberg.

Nachmittags kein Gottesdienst.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Nachmittags 5 Uhr; Herr Pastor Nehm ____________________
( D e n  F r a u e n  v e r d a n k e n  s i e  i h r e  U n t e r ­

s t ü t z u n g . )  W er wollte e- bestreikn, daß überall da wo^ d a - 
schöae Geschlecht e- unternim m t, einer Sache seine Unterstützung zu 
leihen, dieselbe nicht schon halb gewonnene- S p ie l h ä tte ?  Nehmen 
w ir a l-  Beispiel die Apotheker R . B ra n d t '-  Schweizerpillen. W ir  
alle wissen wie schwer eS denselben an sang- wurde, sich E ingang zu 
verschaffen, b i- die F rauen  erkannten, daß e- kein angenehmere-, 
sichere- und unschädlichere- M itte l gegen S tö ru n g en  der V erdauung 
giebt und von da ab w ar dem M itte l der W eg geebnet. Heute sind 
die ächten Schweizerpillen in fast jeder Apotheke L Schachtel M . 1 
erhältlich, m an sei aber bedacht, daß die Etiquette ein weiße- Kreuz 
in rothem Felde u»d den N am en-zug R .  B r a n d t '-  träg t.



Bekanntmachung.
Von heute ab verkauft die städtische 

Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden 
Preisen pro m illo : 

l j  Klinker zu 40 Mk.
2) M auersteine l .  Klasse zu 36 Mk.
3) M auersteine 2. Klasse zu 30 Mk.
4) gewöhnliche Brunnensteine 1. Kl. 

zu 36 Mk.
5) gewöhnliche Brunnensteine 2. Kl. 

zu 30 Mk.
6) S te ine  3. Klaffe (Brack) zu 18 Mk.
7) hölländische Dachpfannen 1. Kl. 

zu 48 Mk.
8) hölländische Dachpfannen 2. Kl. 

zu 25 Mk.
9) B iberpfannen 1. Kl. zu 

10) B iberpfannen 2. Kl. zu
Thorn den 29. August 1887.

Der Magistrat.

40 Mk. 
25 Mk.

Bekanntmachung.
F ü r  d as Z a h r  1. Oktober 1887 bis 

dahin 1888 ist das unter unserer Ver« 
W allung stehende » s r w L v l l  S o d v a r tL -  
sch e  S t i p e n d i u m  an bedürftige 
S tud irende der Bauakadem ie, einer 
polytechnischen Schule, derKunstakademie 
und, falls solche nicht vorhanden sind, 
an S tud irende der Naturwissenschaften 
oder der M athem atik, im B etrage von 
3 00  Mk. zu vergeben. —  Bewerber, 
welche in Thorn geboren sind und das 
Abiturientenexamen auf dein hiesigen 
G ym nasium  oder der Realschule abge­
legt haben, werden aufgefordert, ihre 
Gesuche b i s  z u m  1 . O k t o b e r  d .  I .  
an den M agistra t einzureichen.

Thorn den 18. August 188?.
_______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn 
B rom berger V orstadt B and  I I I  B la tt  
93 auf den Nam en der W ittw e 
E l i s a b e t h  D e m s k i  geb. Cywinski 
eingetragene, zu Thorn Broinberger 
V orstadt II . Linie belegene Grundstück

am 6. Oktober 1887
V orm ittag» 10 U hr 

vor dein unterzeichneten Gericht —  an 
Gcrichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 , 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 0 ,10  Thlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
0 ,1275  Hektar zur Grundsteuer, m it 
120 Mk. Nutzungswerth zur G ebäude­
steuer veranlagt. Auszug au s  der 
S teuerro lle , beglaubigt» Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 29. August 1887.
Königliches Amtsgericht.

K oM liM L  IM iie r
L ettin  r r s .
blinlösunA sümwtiiebor Ooupons
o lm v L d r l lß  v o r  V e rfa ll . LtronK 
roollo .Vusiubrun^ aller Lörson- 
Assebükto per 6a886 oäer unk 2eit 

ru billigsten 8Lt?.en.

A I S  Waschtoiletten jed. A rt,
i R »  H  modern, in N ußbaum  mit

M arm o r, sowie lackirte 
Blech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10— 200 M ., sow. Beleuch­
tungsgegenstände zu G a s , P e tro l. und 
Kerzen billig kaufen will, wende sich 
an N bom as O ooäson , B erlin  IV ., 
Verkaufsgsschäft P o tsdam erstraße 21a, 
Fabrik u. Komtoir Kursürstenstraße 38.

Man versuche
H olsteinische» Läse.
Holländer Käse, Centncr 20  M . 

Probepostkolli frei dort 3 M . 
Edamer Käse, Centner 28 M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 50 P f . 
Limb. Backsteinkäse, Centn. 23 M ., 
Probepostkolli frei dort 3 M . 50 P f .

X o u m iills io r  in  » o l s tv ia .
tzs empfehlen fü r Zimmer- und 

Kirchendekoration sämnttliche Kunstgegen­
stände in GypS- und Elfenbeinmasse a l s :
Büsten. Statuen, Gruppen «. 
Religiöse Bildwerke

( l e b r ü ä e r  8 e t i u ! t ^
Kunstgießerei.

B e r l i n  8., Prinzenstraße ll.

M -  , ___________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8  P 8
8 Z S 8 m . LorvllL, Id o r n
8  Nreitestraße 459, gegenüö.'der ZSrückenstraße, 8 ^ 8
2  ?-»r :  empfiehlt sein gut assortirtes Lager r» s  bl

8 K I M M . eigsksNen M ll 7 s l i M  8 ß ? 8
v u - z r o s s  L  v o - ä s t a i l .  ^

8  R o i n e u l  -  I * ! i o t o t i >  r i s » I > i o .
V  D as

8 A telier für Photographie
von

üi. V a o d s
an der M au e r 463 I llO Ild k  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur A usführung  von Moment-Aufnahmen jeder ^  
A r t : fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, Kinder, B au ten , V  

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung. W
L ö s to ll lw ß s ll  llL vk  L lls s s rd L ld  v o r ä s n  p ro m p t  L v s so k ü d rt.

« « «

D i e

Farben- LTapetenhandlung
von

4 8 e I > li e r.
V v rs v d to o tr .  k lr . 9 8  V A I V I L l V  S s r s v b t o s t r .  kilr. 9 6

M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges E  
E  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  paffenden Borden» streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel, Oele» Stuckrosetten. Schablonen M  
W  und Bronzen rc. —  G rößte A usw ah l in Tapetenresten zu allen M  
^  annehm baren Preisen. ^

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

Das größte Thoruer
8  8 o ! m d -  U l l ä  S t i e f s I - L a A k r

8  4 5 8  S r e I t6 8 t tN 8 e  4 8 8  , ,
M  empfiehlt ihr eigengefertigtes Fabrikat (nur Handa — .
M I M -  zu herabgesetzten Preise» '
E-) Herren - Krovfftiefel, Nok-. Schmier-, Kalb-,

Schäst-Stiefel, Gamaschen auf R and , ungenag g, 
"  '  '  mitM  Ferner Damen - Gamaschen neuesten Facons ^

M  Knöpfen und Schnüren, von Lack-, G lacee-, Kalb-, Rind- ». «  v .
M  Damen- und Kinder-Halbschuhe und Pantoffel»
M  Zeug und F ilz ; Mädchen- und Kinder-Stieseletten, 
M  Stulpstiefel.
^  Damen - Ballschuhe m it Spangen  und Gummizug, vo 
E  Lack- und Ziegenleder, in reicher Auswahl.

E Bestellungen nach M aß jeder Art sowie Z M "
werden bei m ir prompt und billig ausgeführt- 

Hochachtungsvoll

L , .  Ü i n r ü ,  S c h u h m a c h e r m e i ß ^

t z l i l l s e  s  1 8 !
(nach außerhalb I»kO M . )  

zu der am 17. Oktober stattfindenden 
Z iehung der ersten

Spott - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

K. IIlIlIlI»M8llI.Ill0N>
Katharinenstraße 204.

M  ReiW rdc
hat zu verleihen, auch fü r schweres 
Gewicht, iVll.

L L td L r il l0ll8t r s .s s o  2 0 4  L L tb a r ln o l lS t r a s s o  2 0 4
v m ptisb lt sieb

m  W öN IgW  von llruelirislieitest gller 4N.
R eiobbultiA  u usZ eo ta tte t m it äen  mockernsten L r/öucrnissen ä e r  8ebriktZie886rei u n ä  im  L e s itrs  

neuer H iltsm aseb inen  is t  <lio L uo bäru eb ere i in  äen  8 ta n ä  ^ e s e tr t  a lle  ib r  ü bertrag enen  v ru e lc - 
a rb e iten  —  von äen  ein taebe ten  bio ru  äen  §rös8ten  u n ä  b om p lio irtesten  —  sauber u n ä  Aesobmaok- 
voll a u s ru lü b re n ; p rab tiseb e  L in riob tunZ en  u n ä  ein um kangreiebes k L p lo r l r ß v r  g e s ta tte n  ä ie

dilU ZStö kreissteU unA .

8 p s e l 8 . M L t :  M e k M b o i t z M  k ü r  L M Ä N i r M k k L k t  M Ä  E tz U tz r d s .

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 ,  v o m d r o v s k t .

—W - - 8 ^ -

-  "
VON O ttli»

in vorrüAliek. Qualität Ist äusser^ ! 
niilä kür äie Hunt unä äuüer 8edr 
empkeklenZ^ertü, L ?kunä mit 6 j 
8tüek 60 kk., 7.u linden in 

Hwrn bei k. MouLvI, 
6u1m366 bei kvlix

ö o r sd s ' Flechtensatbe
gegen jede Art von Flechten.

Heilung garant. F ra u  I,. L orsöe,
Heilanstalt für flechten, Lerli», kürstenstr. 1 0 1.

s Bureau für
R F L tG l l t - L l l Z E l E Z M L s U E l l  E

k D «  ^  I» V  K
E vorllll 8 V., Lovdstr. I kr. 4 .1
«Technischer Leiter Z . OraaLt. Civil- 
"  Ingen ieur. S e it  1873 im P  atent
E fache thätig . Berichte und> Ne» 
h  cherchen über Patent-4ln-ß  
 ̂Meldungen.

Leidende4 V 4 - 4 4  V V  fx .W ah ld . Arztes.
Frau ild» 8el»kv»»»vi, 

Berlin, Lützowstraße 73 p arte rre .

Vlliblkvst8l:»uiiril:l'K lliiK 8ii!iö7l

«

Li^edeistt'm 22L.i6fkk'ungsns4vpfL
ko jililä i'e s  s tz lu ld u c li In g eZ u n c lk ii L  K o l ik e n  7 s g e n .

Die Anstedelungs-Verhältnisse

täglich frisch von»
S ö t s i  S - m K z

1 I

Daselbst guter
ä^E ouvert 1 ,50  Mk., j'" z.,>lk 
1 M k., sowie reichhaltig-

f ü r  k n u l i n t e ^

N e t z r ie g e t /Ä - ^ -
Bauholz-Artikel

ab^Platz P  ^ ^ z e r ^

M 0 0 0  S » " e c

t'.

>  !

Ü^l.

» ü

I .  K l a f f t  ^
1 V 0 V 0 0  M - f t

r .  K > -ls : b-l ,

szewo zum ^
Jedeslehmsreicn

I . g . 6 b M L v U
Wiedermüstte

abzugeben- ^
E  Die G rube A c h o t A  

vom S c h i r p i t z e r ^ ^ > - ^ / ^

8 L L W '

s-
r

^ i e  von H ettN ^H nZ phN ^ 'l'- ''
bisher benutzte >-

Isonski'scheu Hause si^hc» .tzös> 
anderweitig zu v e r n . ' e l y ^ ^

N äheres bei -W lie

Lin Hausflusl

> V o r d e r z - ^ ^ ^ Ä l ^ ^

i ° d . s p ä t ^ E M B ^W ohn.DW best
vermiethen

1 m .Z .u . K. z.v- Neust W -

L ä g l i c h e r ^

N o r d - A m e r i k a ,
ßi«  Hlathgeöer für Auswanderer.

Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 
I .  v. Parseval, 

kgl. bayr. R egierungsrath  a. D .
Mit einer Karte der Vereinigten S taaten . — Preis 2 Mk.

Z n  dieser S ch rift erhält der A usw anderer treue und zuverlässige 
Aufschlüsse über die Verhältnisse in Nordam erika auf G rund  amtlicher 
Aktenstücke.

Z u  haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand­
lung Z . Z e n k e r  in B e r l i n ,  W ilhelmstraße 12.

§ S !,? ? s

Septem ber

Oktober

A ,?»>

IM «
s I

gS

Druck und Anlag von E. Dombrvwski in Thor«.


